
Genossen kommen gern 
zur Mitgliederversammlung
Alle Parteiorganisationen haben die Aufgabe, 
die marxistisch-leninistische Bildung und Er­
ziehung ihrer Mitglieder und Kandidaten zu 
verstärken, damit sich jeder Genosse als Vor­
bild und Vertrauensmann der Werktätigen be­
währt und aktiv um die Durchführung der Par­
teibeschlüsse kämpft. Die Voraussetzung dafür 
schaffen inhaltsreiche und parteierzieherische 
Mitgliederversammlungen, in denen sich ein 
konstruktiver Meinungsaustausch über die be­
sten Lösungswege bei der Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse entfaltet und den Parteimit­
gliedern konkrete, abrechenbare Parteiaufträge 
erteilt werden.
Das Sekretariat der Kreisleitung Riesa be­
schäftigt sich regelmäßig mit der Entwicklung 
der Kampfkraft der Grundorganisationen und 
der Abteilungsparteiorganisationen. Es analy­
siert dabei die politisch-ideologische und orga­
nisatorische Vorbereitung der Mitgliederver­
sammlungen. Ausgehend von diesen Analysen, 
übermittelt die Kreisleitung den Grundorgani­
sationen die besten Erfahrungen bei der Durch­
führung wirkungsvoller Parteiversammlungen. 
Über gute Erfahrungen, wie ergebnisreiche 
Mitgliederversammlungen zu erreichen sind, in 
denen die Genossen freimütig ihre Meinung 
äußern, verfügen beispielsweise die Grundorga­
nisationen des VEB Rohrkombinat und des

Reifenwerks Riesa. In diesen Betriebsparteior­
ganisationen nehmen in der Regel 85 bis 88 Pro­
zent der Genossen an den Mitgliederversamm­
lungen teil. Hier wirken auch die Mitglieder 
und Kandidaten bereits an der Vorbereitung 
der Versammlungen aktiv mit. Dabei entwickeln 
sich Kollektivität und persönliche Verantwor­
tung.
Die Parteileitungen gehen mehr dazu über, per­
sönliche Gespräche mit den Mitgliedern und 
Kandidaten zu führen, damit sie in den Partei­
versammlungen ihren Standpunkt zur jeweilig 
gen Problematik darlegen und darüber spre­
chen, welchen Beitrag sie zur Verwirklichung 
der Beschlüsse der Partei leisten. Solche Ge­
spräche regen zu eigenen Überlegungen an und 
erhöhen das Interesse an den Versammlungen. 
Die Genossen lernen dadurch, sich selber und 
ihrem Parteikollektiv Rechenschaft über die 
Erfüllung ihres Parteiauftrages zu geben.
Die Kreisleitung Riesa schätzt ständig das in­
nerparteiliche Leben in den Grundorganisatio­
nen ein. Sie verallgemeinert gute Erfahrungen. 
Dadurch will sie erreichen, daß in allen Grund­
organisationen das Niveau der Mitgliederver­
sammlungen erhöht wird und sich die Partei­
mitglieder rege an ihnen beteiligen. Das ist ent­
scheidend dafür, daß die Genossen in ihren Ar­
beitskollektiven mit ihren Kollegen über ak-
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das ohne große Investitionen 
die sozialistische Rationalisie­
rung durchführt. Ein Ausdruck 
dafür sind die persönlichen und 
kollektiv - schöpferischen Pläne 
in den fünf Brigaden. Er nannte 
solche Grundorganisationen wie 
Domal Stadtilm oder Wellpap- 
penwerke Arnstadt, in denen die 
Parteileitungen diese Erfah­
rungsaustausche auswerten und

die guten Methoden nutzen. Das 
zeigt sich besonders darin, daß 
viele Werkkollektive in Auswer­
tung der 8. Tagung des ZK zu­
sätzliche Steigerungen zur ge­
planten Arbeitsproduktivität 
übernommen haben. In diesen 
Betrieben, aber auch im VEB 
Eisenwerk Arnstadt und in der 
Bauindustrie des Kreises gibt es 
Beispiele einer zielstrebigen 
Versorgung der Bevölkerung mit 
zusätzlich produzierten Konsum- 
gütern.
Solche Erfahrungsaustausche des 
Sekretariats regen die Grund­

organisationen auch zum zwei­
seitigen Gedankenaustausch an. 
So wollen sich die Genossen des 
VEB Artas Arnstadt mit der 
BPO des VEB Möbelwerk Grä- 
fenroda über persönlich-schöpfe­
rische Pläne austauschen. Die 
Genossen im VEB Domal Stadt­
ilm und im VEB Glaswerk Grä- 
fenroda stellen die Arbeit mit 
den Parteigruppen in den Mittel­
punkt ihres . Gedankenaustau­
sches.
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